
Z1IMECNTO und der Eınigung der Natıon cchr sind und mals die Römer gerichtet hat, SIC relıg1ösen
die neuerdings stärkere Tätigkeit amerikanıscher Erneuerung wecken, insbesondere 19572 und zuletzt
Sekten, Zanz schweigen VO  e den kommunistischen noch SC1MGT: Ansprache die Fastenprediger 1958 sınd
Lockungen, die be1 olk VO  w orofßer Armut un tast Sanz ohne Erfolg geblieben Die römische Presse, die
INIL schroffen soz1ialen Gegensäatzen natürliıch leicht VO  e der Masse gelesen wırd IST außerst mittelmäfßig un
Ertfolg haben können hat über die Synode fast ga nıchts berichtet ber WI1IeEe Nu
Es 1ST klar daß der Diözese Rom ungeheure Arbeit diese gewaltige Arbeit tatsächlich angepackt werden wird
auferlegt 1ST diese Welt ıhren Raum, 111 dem HS aßt sıch ftrühestens nach der otfiziellen Bekanntgabe der
kırchenferne, verweltlichte moderne Grofßstadt und das Synodalkonstitutionen beurteilen
Herz der katholischen Kırche IN bestehen, NeUu

gestalten Offenkundig oll die Erneuerung VO Altar
ausgehen KEınıige Bestimmungen, die den Artikeln der
Synode enthalten sind ZCISCNH, dafß Rom aut dem Gebiet Die Herrschaft Christiı

über die Kırche un die Weltder lıturgischen Erneuerung noch WEeIL hiınter anderen Läan-
dern zurück 1ST Andere Bestimmungen werden vielleicht Eın katholisches Votum tür C1MN ökumenisches TIhemaauch VO  e anderen Diözesen übernommen werden, die,
da{(ß der Priester die Messe IN1IT vernehmlicher Stimme Seit dem Hertbst 1952 o1Dt die „Katholische Konterenzlesen oll SOWEIL die Rubriken nıchts anderes vorschreiben
Die Predigten sollen nıcht länger als 15 ınuten dauern für ökumenische Angelegenheiten internationalen

Arbeitskreis führender katholischer Sachverständıiger, dıe(auf diesem Gebiet IST Rom Wn Reform dringend sıch das Studium der ökumenischen Probleme demnöt1g) datür aber die Messe nıcht rascher als 25 Mınu- Gesichtspunkt mögliıchen Wiedervereinigungten gelesen werden enaue Kenntnıis des Pfarrmilieus
wırd VO Priester verlangt Glauben Z Aufgabe gemacht haben Sieben Jahre lang

stand diese Konfterenz losen Gespräch IN der
Studienabteilung des Weltrates der Kırchen, und ihr EerStG

Arbeit auf lange Sıcht größerer Beıtrag, Z Generalthema der Vollversamm-
lung des Weltrats der Kirchen 1954 Evanston, handelte

In SCHHHCT Abschlußrede Sonntag, dem 31 Januar 111 VO  — Jesus Christus, der Hoftnung der Welt Er wurdeder Peterskirche VOL großen enge VOI Klerus und SCINETZEEIT: VO  a der „Istina Parıs, dem Titel „Chrı-Gläubigen erklärte aps Johannes cselber dafß die „Durch- STUS, die Kirche un: die Gnade Heıilsplan der christ-führung der Synodalkonstitutionen 7zweıtellos MS g- lıchen Hofftnung“ veröftentlicht (Nr 1954 132—158)waltige Arbeit darstellen wiıird“ Die relig1öse Lebendig-
eIit der Stadt Rom wird etzten Endes nıcht VO  - dieser und VO  - der Herder Korrespondenz Auszug wieder-

vegeben Jhg 519# S_ Seın Einflu{fß auf die Verhand-oder N einzelnen Bestimmunez abhängen, sondern VO  Z lungen Evanston War ıcht erkennbar, denn AUS demder Lebenskraft iıhrer Pfarreien un ıhrer Apostolats-
Organısatlionen, ebenso WIC VO  e} der Qualität des christ- ursprünglichen ökumenischen Entwurf wurde die Kirche

als Zeichen der Hoffnung gestrichen (vgl Herder-Kor-lıchen Glaubens ıhrer Bevölkerung Der apst als Bischof respondenz Jhg., 47 £.)
VO  - WVOoOm wird auch noch CN Diözesankurie CEINSETZCN,
WI1IC zweıten Paragraphen der Einleitung den Trotzdem ließen sıch die katholischen Theologen nıcht

davon abhalten, NCUEC Kontakte suchen, und arbeıiteten5y nodalkonstitutionen (dem Buch dreı Teilen, das die wiederum SIM CISCNCS Votum dem ursprünglıch VOI-Z Artikel enthält) heifßt Ihr Machtbereich un: iıhre gesehenen Generalthema für die Vollversammlung desMıssıon werden durch NS besondere apostolische Konst1i- Weltrates der Kirchen 1961 Neu Delhi Aaus „Welt un:
LtutLlon definiert werden, die als Anhang die kte der Kirche der Herrschaft Christiı Dieses NECUC katho-Synode erscheint Mıt dieser Eınsetzung Cn der aps lısche Votum hatte Z Voraussetzung die 1958 veröffent-der Verwirklichung der Arbeiten der Synode
noch HS weltere bestimmte, VO  e ıhm gewünschte Rıch- lichte Fassung des ökumenischen Studiendokumentes,

über die hier austführlich berichtet wurde vgl Herder-geben Korrespondenz 62 435 f F VWıe erinnerliıch eNtT-Wiıchtig 1IST jedenfalls, da{fß die Synode den Eindruck
hinterlassen hat, da{fß der römische Klerus als (Ganzes bereit hielt dieses ökumenische Dokument CIN15C außerordentlich

wertvolle Ansätze für das Zeugnis der Kirche VO  e der
IST, sıch der langen und mühsamen Arbeit der Erneuerung Herrschaft Christi über die Welt und die den Aatur-der Diözese hinzugeben Dıe Vorarbeiten für die Synode
haben bereits dazu veführt daß sıch a Anzahl VO  3

lichen Strukturen der Welt bereits angelegten Zuordnun-
SCHh auf die Herrschaft Chmstn Zusammenhänge, diePriestern ZEMEINSAM der seelsorglichen Probleme der Stadt besonders für die Christen heidnischer Umwelt VO  ERom bewußt vyeworden sind Die Zusammenarbeit des orößter Bedeutung siınd Man konnte damals mM  3Welt- un: des Ordensklerus hat sıch dabei verstärkt, die daß das Gespräch sowohl über die Lehre des Neuen 1BBedeutung des Bischots Organısmus der Kırche 1ST 1el

WIC über SCWI1SS5C Kennzeichen der pastoralendeutlicher als bısher hervorgetreten, un: die Aufnahme, Verkündigung apst 1US X 1116 fruchtbare Begegnungdie die schr ernNsten Mahnworte bei SCHATIGMN Zuhörern SC-
unden haben, 1ST C111 Vorzeichen für ıhre Bereı1t- werden muüuüßte Diese Annahme hat sıch vorläufig ıcht
schaft vollem Eınsatz bewahrheitet

Allerdings, der Klerus allein kann nıcht schaften Wı1e Z wischen ZWEeLl Stühlen
wırd das römische olk reagıeren? Hıer wird auch die
katholische Elite und die Katholische Aktion IN wiıch- Denn inzwischen hatte die Studienabteilung des Weltrates
LIgEC Aufgabe ertüllen haben Denn die Mehrzahl der Aprıil 1959 e Fassung des ökumenischen oku-
Bevölkerung 1ST WIC DESART gleichgültig, WenNnn nıcht ganz ImMentes erarbeıtet welche die erwähnten Ansiätze
der Kırche entfremdet Dıie Aufrufe, die 1US XC mehr- theologischen Verständigung ıcht mehr enthält Der ext
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dieses eın SK fhsch gemeıinten Dokuments, das sıch, W1e Abschnitt kommt Zu tolgenden biblisch fundamentier-
1n der Einleitung heißt, bewußt einer systematischen Dar- ten Aussagen: „Die Ordnung der Erlösung oder der Gnade
legung des Themas enthält, lıegt Jjetzt 1n deutscher Fassung einerseılts un die Ordnung der Natur oder der Schöpfung
VOr (vgl „Okumenische Rundschau“, Januar 1960, 31 anderseits haben dieselbe Grundlage und bezeugen die-
bıs 42) Wır können hier nıcht näher darauf eingehen, u. selbe Souveränıtät ein und derselben Herrschaft Jesu
deshalb, weil] die Herausgeber dazu N, auch die Jetzıge Christi, sowohl als Wort oder Schöpferweisheit W1Ce als
Fassung vebe keine Lösung der Probleme, da iın der Diıs- Fleischgewordenes: Wort, als leidender Gottesknecht und
kussıon Fragen aufgetaucht sind. Es trıfit WAar Z amm Gottes Unsere Theologie des Verhältnisses VO  a
dafß dieses 1ECUC Dokument vorwiegend exegetischen CHa- Natur und Gnade, ‚unsere Posıtionen bezüglıch der Ana-
rakter hat un ohl auch haben mufßß:;: denn für ıne logıe des Se1ns und des Naturrechts haben ihr Fundament
systematische Erfassung tehlt i1ne gemeinsame ökume- 1n der tiefen Identität und Wechselbeziehung der beiden
nısche Christologie und Ekklesiologie. Dennoch wird 1n Tıtel der Herrschaft Christia die 1nNe totale und absolute
der Darlegung ımmer VO  3 „der Kirche“ gesprochen, ohne 1ISt Freilich ertordere der Eiıngang 1ın die Neue Schöpfung
da{fß Je versucht wiırd, SascChH, W as „die Kirche“ 1St und ıne Wiedergeburt, 1aber „die geschöpfliıche Ordnung hat
W1e S1C sıch iın der Gegenwart darstellt. Dazu 1St. der Welt- ihre Existenz, hre (üte und damıt 1ne wurzelhafte
TAat nıcht 1n der Lage Dennoch findet sıch in der biblischen Eıgnung, Gott zurückzufinden, WenNnn iıhr der Weg
Interpretation dessen, W as die Christus wıderstrebenden veöftnet wiıird
„Mächte“ sind, eın bezeichnender Passus, der die 1IMprov1- Abschnıitt entwickelt, da{ß die voll wirksame Ausübung
sierte Ekklesiologie des Weltrates reflektiert. Es heißt da der Herrschaft Christı eschatologisch ISt, also CTE Ende
MmM1t ezug auf Kol Z und 16—23 SOWI1e Gal 3, { der Tage 1n Erscheinung trItt. Bıs 2A0 vollendeten Kon-
esteht ‚eıne akute Gefahr nıcht NUur, WEn Menschen die stıtulerung des Reiches Gottes wiıird die Herrschaft Christı
Werke des (Gesetzes gebrauchen, iıhre eigene Gerechtig- auf Erden 1ın torma ServVı ausgeübt. Abschnitt stellt fest,
eıt schaften, sondern auch, WCNN nationalen, rassı- da{ß his Za Parousıe 1ine Doppelheıit der Bereıche, Kırche

und Welt, und eın Wıderstand der ‚Mächte“ dieser Weltschen, gesellschaftliıchen, ideologischen, politischen oder
kirchlichen Bindungen und Sıtten ermöglıcht wird, Chri- bestehen bleibt. Darum kann die Kırche, W1C€E 1US el
sten voneinander und die Einheit der Kirche diese Welt nıcht evangelisıeren, ındem S1e S1e zıivılı-

sıert, sondern S1C zivılısiıert s1€e, indem s$1e evangelisıert,zerstoören“ S 35)
In der Erwähnung der „kirchlichen Bindufigen“ wırd also die Kirche breitet die Herrschaft Christı in der Welt
VOrausgeSseTZL, dafß S1e die Christen voneınander und VO  a über die Gewiıissen der Menschen AaUS, die sS1e VO  - innen her
der Einheit der Kiırche LBPEeNNEN Es wird 1n das Neue Te- erwandelt. An der Herrlichkeit Christiı haben WIr NUr

Tament hineingelesen, W as die Pıonıiere des Weltrates der Anteıl, indem WIr seinen Leidensweg mıtgehen und
Kirchen ständıg wıederholen, dafß nämlich die Kirchen, der Welt sühne_nd einen Dienst der Liebe verrichten.

W1e S1Ce heute bestehen, iıhre Bindungen preisgeben und
1n die Einheit der Kirche hineinsterben mussen (Evanston Der Auftrag der Kırchevgl nach Herder-Bücherei Nr IO} 136—144). Wır
erwähnen diese siıch in biıblischer Bxegese verbergenden Teıl des katholischen Votums 1St, W1e ausdrücklich Ver-
Tendenzen, weıl das katholische Votum . durch die Fas- merkt wiırd, 1n besonderer Weıse den Weltrat der Kır-
Sung des Genfter Studiendokumentes praktisch nıcht - chen und die Faith-and-Order-Kommuission gerichtet. Er
mıiıttelbar Z Tragen kommit. Trotzdem hat bleibende handelt VO  e der Herrschaft Christiı über die Kırche, die
Bedeutung als eın katholisches Zeugn1s 1m ökumenischen sowohl die Autorität des dreifachen AÄAmtes Christi tort-
Raum. Darum sollen 1ım folgenden selne theologischen tührt W1Ce auch Versammlung der Gläubigen 1St. Wesent-
Schwerpunkte herausgearbeitet werden. Dieses katholische lıch sel, beachten, da{fß die totale Herrschaft Christı auch
Dokument 1St VOTFrerst NUr 1ın tranzösischer Originalfassung die apostolıschen Vollmachten und die Sakramente, also
zugänglich und 1n „Istina“ (Nr Z 1959 131—166) ine Institution gyöttlıchen Rechts gestiftet hat Denn die
abgedruckt. Dıie Verftasser sind nıcht9dürften aber Herrschaft Christiı entfaltet siıch auch durch die eıt Hın-

den Spitzen der katholischen Theologen gehören. Der durch in der Geschichte der Kırche, die se1Ine yrıa ISt.
ext 1St mM1t einem reichen wissenschaftlichen ÄApparat auf Die Kırche hat 1ne Miıtteilung des Könıgtums Christı
Grund der NCUS tf')1‘l theologischen Literatur versehen. empfangen, iıhr prophetisches W1e iıhr priesterliches Amt

siınd auch königlich. ber diese Teilnahme wahrt die
Was bedeutet „Herrschaftl Christi“®? Transzendenz des Könı1igtums, der prophetischen und prie-

sterlichen Souveränıiıtät Christ]1. Ihr Gesetz, das fleischliche
Das katholische Votum yliedert sıch ın drei Teile Die Gesinnung immer wıeder verg1ßt, 1St yemäafßs dem Evange-

lıum: Dienen un nıcht siıch dienen lassen. Diese HerrschaftHerrschaft Christi, Dıie Herrschaft Christiı über die
Kirche (S 146 f und Die Herrscha f Christi über die ISt. also 1n der Kırche als Gemeinschaft VO  - Gläubigen
Welt (S 151 Es versteht siıch Aaus dem Wesen einer wesentlich ıne geistlıche. In der Kirche als apostolisch-
katholischen Lehrdarbietung, da{ß S$1e nıcht 1Ur „reıin hiercharchischer Institution esteht s1e in der relig1ösen
iblisch“ vorgehen annn W 4s Ja auch das ökumenische Autorität. In dieser Ordnung aber ISt S1Ee wirklich.
Dokument nıcht verImMaS sondern daß schon iın der In eıner Gesellschaft, die VO  - laızıstıschen Ideen ertüllt ISt

W1€e die NSCIC, muß daran erinnert werden, da{ß JesusBeschreibung der Herrschaft Christi nach den vorbereiten-
den Aussagen des Alten und den oftenbarenden Aussagen Christus ıne gesetzgeberische Autorität 1sSt und daß 1n
des Neuen Testaments, die den Kyriostitel anknüpfen, die Welt hineıin eın olk un: eın eıch gestellt hat, dessen
die klare Christologie VO  - Chalkedon, die scholastische Lebensprinzıp nıcht allein innerlich und geistlich 1St, SOIl-
Lehre VO  3 der gratia Capıtıs SOWI1e papstliche Lehrschrei- dern auch rechtlichen, göttlichen Charakter hat Und gCc-
ben verwendet werden, Pıus XI Enzyklika Quas genüber dem anarchischen Individualismus heute mu{fß
Drımas VO  - 1925 ZUr Stiftung des Christ-Königsfestes. INanNn, ohne das Thema VO  3 der christlichen Freiheıit
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vernachlässigen, die christliche Idee des DA Suchen nach Heilung un: Integrität, nach universaler
erinnern. Eınıgung un Versöhnung, un dient daher dem Reiche
Das Könıgtum Christi besteht nıcht 1Ur ın der Kırche, Gottes. Es oibt 1n der christlichen Lehrtradition, SOa bei
der teilweise übermittelt iSt, sondern auch über die Augustın, das IThema der natürlichen Wohltaten, der
Kirche Das Neue TLestament ze1gt durch die Bilder VO  - natürlichen Vorbereitungen aut das Evangeliıum. Hıer
der Braut w1e VO Leibe Christi, daß unbeschadet einer weIlst das Votum ausdrücklich auf die lehramtliche Ver-
mystischen Einheit zwiıschen Christus un seiner Kırche kündigung apst DPıus’ XII hın, die auch den nächsten
Christus aupt und Herr der Kirche bleıibt. Der Herr Abschnitt weıitgehend beherrscht. Die katholısche Lehre
übt auch ın den oroßen Linien der Geschichte seiner Kırche bestätigt das wurzelhafte Gutsein der Natur, ıhre mOg-
diese Herrschaft soOuveran AausS, eLWwWA ın der Beauftragung ıche Ofenheit für die Gnade Allerdings xibt 1n der
des Apostels Paulus oder 1n den Verurteilungen der konkreten Wirklichkeit keine „natürliche“ Welt, sondern
Häresıien auf den orofßen Konziliıen oder, eın Beispiel LUr iıne sündıge und wıiedererlöste Welt
AausSs eIit NCNNCN, 1n der Verurteilung des Kom-
mun1ısmus, VO  — der 1US X AT} Weihnachten 1954 Sagtel,
das Jüngste Gericht werde S1€E bestätigen. ber das Apo- Dıiıe Prophetie der Kirche
stolat der Kiırche ISt reıner Dıienst ( Kor B 6; Ephes Abschnitt handelt schließlich VO der Herrschaft
G Yrn Kol L 29)) Das oilt auch für die Rolle des Vicarıus
Christı, des Priımats; der die Aufgabe hat, darüber Christi über die Welt durch Vermittlung der Kırche Dıie

Kırche verändert War ıcht die physische Struktur derwachen, da{ß die NKirche Christus unterworfen bleibt. Welt, sondern die Herzen der Menschen. Sıe mıtten
Es oılt reıiliıch anzuerkennen, da{fß fleischliche Gesinnung, in diese Welt zeichenhafte „Inseln der Gnade“ in Werkender Geılst der acht un: der Wılle ZUur Herrschaft, eben- der Barmherzigkeit oder 1n Gestalt der Orden. Sıe wirkt$alls in der Kirche, be] den Menschen der Kirche, auf die Menschen durch ihren „Prophetismus“, besondersWerke und AaUS der Herrschaft Christi eınen durch das Lehramt des Papstes un der Bischöfe. An andKlerikalismus un 1ne „Ekklesiokratie“ gemacht haben lehramtlicher Taten der etzten Päapste wırd vezelgt, Wwie
egen diese Versuchungen MUu die Kirche MIt Hılftfe des die Gläubigen 1n dieser nıcht mehr christlichen Welt ansSCc-Geıistes Christi ständig ankämpfen, ıhrem Herrn leitet werden, die heutigen Aufgaben der verändertenbleiben. Welt auf ıne christliche Weıse übernehmen un die

Dıiıe Herrschafl Christı über die Wlr dämonischen Mächte, die das Lehramt beim Namen nNeNNtT,
meıden. An dieser Stelle wiırd A4US dem Gedankengang

In dem dritten un wichtigsten Teil wırd 1n wel Ab- W1e Aaus den Literaturnachweisen erkenntlich, daß auch
schnitten dargelegt, W1€e Christus seine Herrschaft über die die Arbeit der Herder-Korrespondenz 1in das Dokument
Welt ausübt. Kırche un: Welt sınd iıhm beide _- eingegangen ISt Ihr wiırd auch eın Anhang vzew1dmet, der
fen, aber Je auf verschiedene Weıiıse in verschiedenem aut Bemühungen Pıus XAL verweıst, die für die Gnaden-
Grade wirklichkeit relevanten Strukturen und Bestrebungen der
Im Abschnitt untersucht das katholische Votum, w1e geschichtlıchen Welt anzusprechen un die Gewissen
sich die Herrschaft Christi über die Welt un ıhre darautf verpflichten.
schöpfungsmäfßigen Strukturen auswirkt, un wird aut Denn, Sagt das katholische Votum, das prophetische
den bekannten katholischen Realismus hingewiesen, die Wort der Kirche wendet siıch nıcht LU die Gläubigen,
Achtung VOT den seinshaftften Sachverhalten. war weıß über die O99 iıne jurisdiktionelle Autorität ausübt,
die Welt nıchts davon, daß Christus ıhr Gravıtationszen- sondern gleichermaßen die NnWelt, die Christen,
trum ISt, s1e verweıgert sıch iıhm auch un stÖößt ıh: VO  ( die ıcht der Kırche angehören, und alle Menschen, die
siıch Denn diese Welt hat iıhren „Fuürsten”, für den das Gott glauben. Aus diesem Grunde appellieren die
Neue Testament verschiedene Namen gebraucht. Er treibt päpstlichen Verlautbarungen oft das Naturrecht. In
die Geschöpfe Gottes dahin, Aa4UtTONOM se1n wollen, un dem Malße NUnN, Ww1e die Menschen diesen Appell VeLI-
daran werden die Geschöpfe krank Die dämonischen stehen un: ihm olgen, vollzieht sich ıne Art eschatolo-
LTendenzen der Welt werden beim Namen ZENANNT: die yischer Recapitulatio die Herrschaft Chriüst]. Sie

wird 1m soz1alen Bereich wirksam in Gestalt eıner christ-Sucht nach Selbstrechtfertigung VOTLT allem ıne Liste
moderner Idole zählt auf Rasse, Klasse, Natıon, Parteı, lıchen Gesetzgebung, christlicher Kultur un: Unterwei-
Fortschritt, Menschheıt, Wiıssenschaft, Technik, Komtort SUNg, 1n der Umgestaltung der Stellung der FraQ; der Kın-
un Geld, selbst Leib un Gesundheıit, auf relig1ösem Ge- der un: der Famiuılie: obwohl 1ia  a nıcht übersehen ollte,
biet den Juridismus, Legalismus, Rıtualismus, Aberglaube dafß siıch dabei oft recht partielle un: Iragwürdige
un Gnosıs. Erscheinungen handelt, zumal da auch Mangel an-echtem
ber in dieser Welt wirken auch pOosıtıve Tendenzen. Christenglauben un: an christlichem Mut 1m Spiel ISt.
Menschen, die, ohne Gott in Jesus Christus kennen, die ıne andere Weıse der Recapitulatio der Welt vollzieht
Gerechtigkeit suchen, ehren die Herrschaft Christi. Hıer sıch in der Liturgie un: den Sakramenten. ja i1iN4an kann
spricht das katholische Votum unmıiıttelbar die Fassung die N Kırche eın Sakrament der Rückkehr der Welt

Gott in Christus CNdes ökumenischen Dokumentes Kranke heılen, die
Woahrheit der geschaffenen ınge ertorschen und erken- Zum Schlufß erinnert das Votum die zahlreichen g..
NCI, tür Gerechtigkeit SOTrACN, den Menschen aus der schichtlichen Ertfahrungen, die die Kirche seIt Pfingsten
Sklaverei befreien, die Rohstofte der Erde Zzu Nutzen miıt der Macht Christi über die Welt erlebt hat die Be-
der Menschen erschließen, das alles sind Tätigkeiten, dıe kehrung des Kaıiısers Konstantın, die Bekehrung und Hr-
iın dem Maßle, W1€e S1C authentisch sind, das Werk Gottes zıehung der germanischen Völker, die gregorianısche
verrichten, obwohl s1e ständig das Rısıko der Zweideut1g- Reform, die iıne geistliche Unterwerfung der weltlichen
elt enthalten und VO  ‘ Sünde edrohrt sind. Auch die Mächte seın ollte, W1e die Historiker immer deutlicher
tiefere Entwicklung der Menschheiıiıt 1St 1m Ganzen eın erweısen, un: keine „Weltherrschaft“. ber durch die An-
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wendung einer Jurıdischen Terminologie und die FEın- Überblickt man das katholische Votum ZU LThema „Welt
SETZUNgG weltlicher Mıttel, des Lehnseides, hat das un Kırche der Herrschaft Christi“ un: vergleicht
Papsttum siıch einer Zweıdeutigkeit AaUSSCSCTIZL und ISt 1in  - miıt der Fassung des ökumenischen Studiendoku-
nıcht immer der Gefahr der Hierokratie oder FEkklesio- MECNTLES, das versucht, den Boden des Neuen Testaments
kratie CENTISANSCNH. So kam die elit der großen Konflıkte, nıcht verlassen, wiırd einem deutlıich, dafß der klare
der Loslösungen VO  - der Kirche, der Prozefß der Laıisıe- christologische un ekklesiologische Autbau der katholi-
LUNS VO  — Politik un Kultur, die den öftentlichen Aus- schen AÄAntwort VORBEGESE keine Brücke dem gegenwärtl-
druck der Herrschaft Christi chwächten Die Kirche SCNHh Stand der ökumenischen Diskussion schlagen
antwortete auf die Säkularisierung des Lebens damıit, da{ß EIMAS, nachdem die Ptieiler auf der anderen Seıte, die
S1e sıch autf ıhr eigentliches Wesen besann und die oyrodße die Fassung aufwies, zurückgezogen worden sSind. Diese
missionarische Expansıon der eit vorbereitete. luft liegt nıcht NUur der katholischen Präzısion, SOI1-
S1ie hat nıcht darauf verzichtet, die Herrschaft Gottes dern auch dem ökumenischen Ausweıichen VOL dem
verkünden, aber S1e hat siıch den veränderten Bedingungen Zentralproblem der Kırche bzw. der gesetzgeberischen
angepalt un den Weg über die Formung der Gewissen Vollmachten des Erlösers, die auch 1nNe biblische Begren-
gewählt. Keıine menschliche acht hat das Recht, S1e darın ZUuNg des Themas erweılsen würde, WE die Sökumenische

behindern. SO vollzieht sıch heute 1n Weıse ine Kommuıissıon aut alle evangelıschen Kxegeten aufmerksam
Art Vorbereitung auf das Evangelium. hören könnte.

Fragen des politischen, sozialen und wiırtschaftlichen Lebens

ber Geschichte un VWesen werden mıt einer dritten Ebene der Tätigkeıt, „be1 der
die Laıen die Inıtiatıve und Verantwortung yänzliıch über-der christlichen Demokratie nehmen, WEn auch innerhalb des normalen Rahmens der

Während über den freiheitlichen Soz1alısmus ıne fast —
Glaubenssätze, der Vorschriften und Praktiken ihrer Kır-
chen“ Natürliıch sınd die Übergänge VO  5 der zweıten ZUrübersehbare Literatur vorliegt (vgl s A Die Welt der dritten Fbene fiuktuierend und dem geschichtlichen Wan-Bücher Folge, 79f War bisher das Schrifttum über del unterwortfen.die christliche Demokratie außerst spärlıch. Das gilt — Fogarty unternımmt LU die Geschichte und Program-ohl für Eınzelforschungen über Teilfragen als auch tür matık aller christlichen Bewegungen aufzuzeigen, die sıchGesamtdarstellungen der nach dem zweıten Weltkrieg 1mM Laufe der etzten 130 Jahre auf der zweıten und drıt-einem polıitischen Ordnungsfaktor erster Ordnung in ten Ebene dieses Schemas iın Deutschland, Frankreich,Westeuropa yewordenen christlichen Demokratie (u e Italien, Holland, Belgien, Osterreich un: der Schweiz 1mHans Buchheim, Geschichte der christlichen Parteıen in

Deutschland; Kösel, München 1ne en  Te breitange-
katholischen und evangelıschen Raum angesiedelt un
nach 1945 iıhren „Durchbruch‘ ZUuUr stärksten polıitischenlegte Gesamtdarstellung hat unlängst der Protessor für Kraft Westeuropas in den eigentlichen christlich-demokra-Industrial Relations der Unıiversität Cardıft und Miıt- tischen Parteıien erreıicht haben Er erweıtert also den Be-olied der Labour-Party, Michael Fogarty, vorgelegt, die oriff „christliıch-demokratisch“ VO eın Parteipolitischen1956 dem Titel „Christian Democracy 1n estern auf diesen breiten Strom abendländischer Organısat1ions-FEurope 20— 1953 (Routledge and egan Paul,;, Ltd.,

London) und 1959 1n einer Übersetzung VO  w} Hans formen, weıl 1n ıhm in der Nachfolge der fteudalıistı-
schen un: patrıarchalıschen christlichen Gesellschaftsauf-Schmidthüs als „Christliche Demokratie 1ın Westeuropa fassung die Gesamtbewegung jener Laien sıeht, „dıe sıch0—1953“ (Herder, Freiburg) erschienen 1St. 1n eigener Verantwortung MIt der Lösung politischer,
wirtschaftlicher und soz1ı1aler Probleme 1mM Lichte christ-

Der Begriff der ohristlichen Demokratie hıcher Grundsätze befassen, die VO  e diesen Grundsätzen
un: VO  e} der praktıschen Erfahrung her schlıeßen, dafß 1n
der modernen Welt die Demokratie normalerweise dieZum erstenmal Wagt Fogarty, ein soz1ologısch kom-

plexes Gebilde W1€e die christliche Demokratie aufzuglie- beste Regierungstorm ISt da{ß die Herrschaft der Menschen
dern und definieren. 95  HS katholische Kırche anerkennt im Stadt: Betrieb, Gemeinde oder Famiılie nıcht 1L1UT TÜr
1im Prinzıp, un: die protestantischen Kırchen anerkennen diese Menschen, sondern durch s1e vollzogen werden
gewÖhnlıch ın der Praxıs dreı Ebenen der Tätigkeiten, die sollte“. Diese ewegung anerkennt als Prinzipien den
VOoNn christlichen Idealen inspiırıert werden. Da 1St die der Personalismus un den Pluralismus der Gesellschaft. Als
Geistlichkeit vorbehaltene Ebene, das Wort Gottes Techniken ordere S1e politische Demokratie, Mıtverant-
predigen un: die Tradıtion und die geistliıchen Übungen WwOrtung 1n der Industrie un Beseitigung der patrıarcha-
der Kirche bewahren. Da 1St dıe Ebene der Katholischen lischen Famiuulie. Sıe hat ZUrFr Erreichung dieser 7iele

entsprechend den historischen und gesellschaftlichen (Je-Aktion oder, auch die entsprechenden protestantischen
Eınrichtungen einzubeziehen, die christliche Aktion . gebenheiten 1ın jedem Land eıne Fülle VO  - Organısations-
S1e zielt vorzüglich auf relig1öse und sıttlıche Entwicklung, ftormen 1ın Verbänden, Berufsorganisationen, Gewerk-
Wenn auch MIt besonderer Betonung der Ausbildung schaften, Parteien und deren Unterstützung ine starke
politischer, wiırtschaftlicher und soz1aler Tätigkeit.“ Im Presse, die katholischen Unıversıiıtäten und Schulen SOWI1e
katholischen Raum untersteht-diese Aktion der unmıttel- eine Vielzahl VO  $ Forschungs- und anderen Dienstlei-
baren Leiıtung des Episkopates und dartf nıcht verwechselt stungseinrichtungen hervorgebracht.
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